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hältnis zum ökonomischen Grundge
setz des Sozialismus. Indem das öko
nomische Grundgesetz die sozialisti
sche Produktion der Konsumtion des 
Volkes unterordnet und sic unmittel
bar vom Wachstum der Produktion 
abhängig macht, drückt es die objek
tiven Interessen der herrschenden 
Arbeiterklasse und ihrer Bündnis
partner aus. Das Ziel der sozialisti
schen Produktion ist die immer bes
sere Befriedigung der materiellen 
und geistig-kulturellen Bedürfnisse 
der Werktätigen, die Mittel dazu 
sind ein hohes Wachstumstempo der 
gesellschaftlichen Produktion. Die 
stärkere Beachtung der dialektischen 
Einheit von Ziel und Mittel sowie 
von Wirtschafts- und Sozialpolitik 
übte einen nachhaltigen Einfluß auf 
die Aktivität und die Initiativen der 
Werktätigen aus. Mit der Strategie 
der Hauptaufgabe, mit der rasche
ren Erhöhung des Lebensniveaus der 
Werktätigen, mit den verbesserten 
Arbeits- und Lebensbedingungen ist 
es der Führung der SED stärker denn 
je gelungen, sozialen Fortschritt in 
soziale Energie, in gesellschaftliche 
Aktivität, in sichtbaren geistig-kultu
rellen Fortschritt umzusetzen. Die er
folgreiche Entwicklung der DDR seit 
dem VIII. Parteitag ist ein Beweis für 
die Überlegenheit der —► sozialisti
schen Planwirtschaft und gleichzeitig 
ein sicherer Ausgangspunkt, die ent
wickelte sozialistische Gesellschaft 
weiter zu gestalten und so grund
legende Voraussetzungen für den all
mählichen Übergang zum Kommunis
mus zu schaffen. Mit dieser vom IX. 
Parteitag der SED im —> Programm 
der SED beschlossenen Zielsetzung 
folgt die SED der verpflichtenden 
Tradition der deutschen und inter
nationalen Arbeiterbewegung seit 
Marx, Engels und Lenin, jene Auf
gaben zu stellen, deren Verwirkli
chung möglich ist, und zugleich den 
weiteren Kurs zur Verwirklichung der 
historischen Mission der Arbeiter
klasse in enger Kampfgemeinschaft 
mit der KPdSU und den anderen

Bruderparteien der sozialistischen 
Staatengemeinschaft auszuarbeiten.

Geschichtsbewußtsein: Teil des ge
sellschaftlichen und individuellen Be
wußtseins, in dem die Kenntnisse 
und Erfahrungen über die historische 
Entwicklung der Gesellschaft und die 
sich daraus ergebenden Lehren für 
die Gegenwart ihren Ausdruck fin
den. G. und das entsprechende Ge
schichtsbild, die stets Klassencharak
ter besitzen, entstehen in einem 
äußerst komplizierten Prozeß, der 
durch viele Zwischenglieder vermit
telt ist. Als entscheidende Faktoren 
werden hierbei hauptsächlich die je
weils herrschenden politischen und 
weltanschaulichen Auffassungen so
wie allgemeine (Geschichte des Vol
kes, Landes usw.) und persönliche 
(Herkunft, Bildung, Erfahrungsschatz 
usw.) Traditionen vielfältigster Art 
wirksam. G. und Geschichtsbild ent
halten und erzeugen konkret-histori
sche Wertungen, die, nicht zuletzt 
infolge ihrer außerordentlich starken 
emotionalen Wirksamkeit, für die 
ideologisch-politische Haltung und 
die daraus resultierenden Handlun
gen der Menschen von größter Be
deutung sind. Das sozialistische G. 
beruht auf der wissenschaftlichen 
Weltanschauung der Arbeiterklasse, 
dem —> Marxismus-Leninismus; sei
nen Kern bildet das von der Ge
schichtswissenschaft erarbeitete mar
xistisch-leninistische Geschichtsbild. 
Dieses Geschichtsbild, das mit fort
schreitender Entwicklung und Er
kenntnis ständig vervollkommnet 
wird, vermittelt nicht nur exaktes 
Wissen über die Vielfalt der konkret
historischen Ereignisse und Prozesse, 
sondern vor allem das Verständnis 
für den gesetzmäßigen Gesamtver
lauf der Geschichte in Vergangenheit, 
Gegenwart und Zukunft. An die hu
manistischen und revolutionären Tra
ditionen anknüpfend, gibt es den Er
fordernissen des gesellschaftlichen 
Fortschritts Ausdruck, die in unserer 
Epoche die historische Mission der


